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KeRlamen die Petit -Zeile JC  3 .00.

Druck und Verlag von Alwin Boege in Eltville.

Erlies Blatt.
Air heutige Nummer nmfatzt 2  Kliitter (6 Leiten ).

— flitiicbe
Lekanntmacdungen.

Kekonntmachnng.
F. B. 510. Der Herr franz . Kreisdelegierte Hierselbst

hat mir mitgeteilt , daß in Ausführung der Vorschriften
der Verordnung der Hohen Interalliierten Rheinlandkom-
Mission Nr. 3 Artikel9 vom 10. Jan. 1930, betr. den
vorübergehenden Aufenthalt deutscher MilitSrpersonen beS
aktiven Dienstes in den von der franz . Armee besetzten
Gedreten , nachfolgende Maßnahmen ungeordnet worden
sind:

1. Abfassung - er Anträge.
Die von den Interessenten gestellten Anträge müssen

folgende Angabe enthalten:
a) Dauer des Aufenthaltes in dem besetzten Gebiete.
b) Datum der Beginnes des Aufenthaltes.
c) den Ort , nach welchem sich Antragsteller zu be¬

geben wünscht.
d) Grund des Antrages.
e) Beifügen von (3) Photographien.

2 . Gutachten - er Dienststellen.
Auf den wie oben ausgestellten Anträge müssen ent¬

halten sein:
a) Gutachten der CorpS Chefs oder des Dienstvor-

gesetzten.
b) Gutachten deS Reichswehrbrigadekommandanten,

a ai, .. unte,r beffm Dienübkieh ! der Antragsteller steht.
» . Uebermittetnug - er Anträge.

Du Anträge weroen dem kommandierenden General
der Rhemarmee in Main ; übermittelt . sei eS durch
«ermtutuna der Kommandanten der Abschnitte 3, 4, 6
Sff ” t“ ttr,aIen  Zone , sei eS direkt durch die jeweils höchste
»M ^ kke, welche das Gesuch beachtet hat . Im letzteren
n.n Ebendie AufcnthaltSerlaubniSscheine dem Antrag,
übersandt^ deutsche Verkehrsbüro in Frankfurt

4. Ne- erfeudungen - er Anfenthatt «ertan - nis-
. scheine.

Zolle , WS dem Antrag auf vorübergehenden Auf.
den kommandierenden General der Rhein-

E “ i Ä 8fcß£n totrö> wird ein Aufenthaltserlaubnis-Kr .,*',8besonderen Musters übersandt. Dieser Auf.
Arm. . ^ r "ubnikschein ist nur für die von der franz.
vcrm-rk?? ^ en Gebiete gültig und auch nur für die daraus
aSm w 8ke,ttflume * 3m  Falle wo der Antrag zurück-
vora! der Dienststelle, welche den Antrag

! W - UUS

ift e?»itb»etL 5wn l " r ftanzöfischen Armee besetzten Gebiete«
* ^ 1 8 nb  allein Zivilklridnng gestattet.

^enen währen - - es Aufent.
-eu » on - er franz . Armee besetzten

'» rmeten zn entsprechen ist.
rum A ^' als^ kn Militärpersonen , denen die Berechtigung
skLten " öcn  von der französischen Armee bk.
Stund, ? » EAlilt ist, müssen sich innerhalb 34

*^ rec  Ankunft bet dem von r er Hohen
ßietim nF« ? Kommission der Rheinischen Gebiete dele-
nehmen Kreises , in welchem sie Aufenthalt
eUaubnisschê z ' ^ " sierung ihres Aufenthalts-

k°me? d»̂ m,' ^wo diese Militärpersonen in die Lage
restlichin welchem sie sich aufhalten sollen,
von ^ dieselben vorher bet dem
Gebiete d-r Interalliierten Kommission der Rheinischen

tte  delegierten Offizier zu melden und den Ort an-

wahrscheinlich,

V. Ktrafbestkmmnngen (Sanktionen .)
Verstößen gegen die Vorschrift betreffend die

ZtvlUieidung und die in Artikel 6 vorgesehenen Be»
stimmungen . bei Aeußerungen gegen die sranzöfischen
Zivil , und Mtlitärbehorden . kann die Ausweisung oder
Verhaftung ausgesprochen werden

Vorstehende Verordnung hebt 'die diesbezügl . früheren
Bestimmungen auf und tritt an Stelle der Noten
116 — 1/2  vom 33 . Oktober 1919 , 34, — 1/2 vom 4.
November 1919 und 623 B . W . 1/3 vom 3 . Dez . 1819 .

Aüderheim a. Rh. vrn 12. Feb. 1920.
Der kom . Landrat,

. Dr . Mühlens.

Kekonntmachnng.
Hohe Interalliierte Rheinland-

rommlsston hat die Anwendung nachfolgender Gesetze und
Verordnungen in dem besetzten Gebiete gestattet:
<* u über Krankenversicherung vom 3.
Febr . 1919 (R . G. Bl . S . 191).

2) Gesetz über Wochenhilfe und WocheufÜrsorge
vom 3«. September 1919 (R . G . Vl . S . 1757 .)

») Erlaß des ReichSamtcs für Verteilung der Er-
reugniffe künstlicher Gewebe vom 20 . Angust 1919 , durch
welche die früheren Bestimmungen , betreffend die Verwend-
“ nj}»m n„ “ nö  * ie  Verteilung von Wollumpen
nnd Wollabfallm ufw . grändert werden.

4) Gesetz, betreffend Aufhebung des Gesetzes über
dm Absatz von Kalisalzen vom 35 Mai 1919 (R . G.
«Bl. >75) und seiner Abänderungsgesepe sowie Abände¬
rung deS Gesetzes über die Regelung der « aliwirtschaft
vom 34 . April 1919 (St. G . Bl . 41S ) vom 19 . Juli 1919.

5) Verordnung über die soziale Kriegrbescbädisten-
^ ° ^ ?^ tnterbliebenenfürsorge vom S. Februar 191»
(3t . G . Bl . S . 187 .)

0) Berordnuuq über Sondergerichte gegen Schleich-

1918 ( RV « ? S ^ 1909 )^^ ^ ^ ^ ^ "̂ vom 27 ’
RüdeSheim . den 13 . Febr . 1930.

Der kom. Landrat,

_ _ gez. : Dr . MühlenS.
Kekonntmachnng.

Die Me > - r znm Frn - rlSfch - k- nst no - p - tch.
teten Personen der Staat Eltville liegt vom 10.
FeKrnar 1020 ab zwei Wochen lang während der
Dienst,runden im Rathaus — Zimmer 1 — für die
Beteiligten offen.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Liste und gegen
die beabsichtigte Heranziehung zum Feuerwehrdienste sind
während obiger Zeit bei dem Magistrat zu erheben.

Eltville , den 17. Febr . 1S»0 . Der Magistrat.

Kekonntmachnng.
Unser Eichmeister . Herr Anton Knrg , ift von

heute ab unter Pr . » 74 an das Fernsprechnetz an-
geschlossen.

Eltville , den 17 . Febr . 1930.  Städtisches Eichamt

Kekonntmachnng.
Zur Vorbereitung der Motzten für - rn « ttern-

*et ?vlksschule findet am Donnerflog , dm
1». d. Mts ., aben - s 8 Uhr , in der Schlittfchule eine
Perfommtnng statt, zu der alle Eltern etngeladen
werden.

Eltville, - dm 13 . Febr . 1930 . Der Magistrat.

Kekonntmachnng.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:
eine goldene Brosche.

„ , . Als gefunden:
Ein Rosenkranz.

Die Finder bczlv. Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 1, geltend machen.

Eltville , den 17 . Febr 1930 Die Polizeiverwaltuug.

Kekonntmachnng.
Aus der Schmitt ' ,chm Stiftung können Beiträge zn

dm Kosten der Erlernung eines Handwerkes »der von
Handarbeiten zur Beschaffung von Kleidern usw . gewährt

? e Pylonen , welche darauf Anspruch mache « ,
wollen sich bis spätestens 15 . März d . Is . schriftlich
bei dem Unterzeichneten melden , unter Angabe deS Namens,
Alter und der besuchten Schule.

Bei Jungen können Zuwendungen nur gewährt werden,
wenn der Lehrvertrag zugleich vorgelegt wird.

Eltville , dm 10 . Februar 1930.  Der Magistrat.

mmm

Die europäische Lage.
Amerikanische Ueberrascbungen.

, * 18 * Febr - . Havas meldet aus Washing¬
ton . Man ist gegenwärtig hier der Ansicht, daß Wilson
v?i?^ ^ ^ weise geben wird , die seinen Wunsch aus-
drückten , sich von den europäischen Angelegenheiten zu-
rückzuziehen Die Entlassung Lanstngs kann schon alsn& SS?,» werden, den die neue amerika-
ml ?? ^ mit Hmstcht auf Europa unternommen hat.

ln ^ undere und aufsehenerregendere
^ n dieser  Idee zu erwarten . Die
Unsicherheit stergert sich, da man bfe gegenwärtige Hat-
iuns Amerikas Europa gegenüber , wie sie sich au « den

bat , nicht genau kennt.
?/ . .^ odung des Präsidenten , sich von den europäischen

zurückzuziehen, gibt dm Gegnern dt«
BcrsMer Vertrag - eine gewisse Genugtuung . Sie suchen

.D ^ zuwetsen . und sie halten an ihrem
K f^ e fes ‘ § ie vertreten mit Energie ihre Ansicht.

^flident sich oazu entschließen könnte,
ö m Sage zu mischen , der

^s " ° Mtnfach dm Vertrag zurückweiscn könnte . Auf
v ? ^ ^ rr ^ r ^ " " a von ^allm Verwicklungen inder alten Welt befreit werden.

Ailson droht seine Unterschrift zurlckmiehen.
* Kon - on , 17. Febr . Reuter erfährt : In Wilson«

Note beireffend Südslawren heißt es : Wenn die Alliierten
eine Enischeidung im Sinne des Pariser Kompromisses
vom 30 . Januar treffen würden , würden die Vereinigten
Staaten genötigt sein die Zurückziehung ihrer Unterschrift
unter den Versailler Vertrag in Erwägung zu ziehen . -
Die An ' wort auf diese Note ist abgtgangen . Der In.
halt der Note wurde nicht veröffentlicht.

Dfc deutschen Proteste gegen die Ordonnanzen.
. * ^ ^ ts , 17 . Febr . Die Boischafterkonsermz hat
beute vie Aniwort auf die Einwendungen , die von Deutsch,
land in politischer wie in juristischer Hinsicht gemacht
wurden über die Ordonnanzen der Hohen Interalliierten
Kommiffion für das besetzte Rheinland festgesetzt.

Ueberau sollen die Deutschen sein.
* ^ uteurefl , Frbr . Nach Informationen au«

dem Hauptguariier des Generals Roumain rücken bol.
schewistische Truppen «ach Süden vor , mit deutschem
Material versehen . Bei jeder Formation befinden sich
ehemalige deutsche GeneralstabSoffiziere.

Footfetzung der „Politischen Nachrichten'
Zweite« Blatt.
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Lokale ml »mW Nachrichten.
Stadtverord «ete« -Sitz<mg.

Eltville , 18. Febr. 1S,0.
Anwesend unter dem Vorsitz des Stadtverordneten-

Vorstehers Herrn Direktor Abt,  die Herren Be ck,
Blattner , Eichmann , Fan st, Fleschner,
Groß , Halber t, K o p p, Marmann , Schmidt,
Simon , T r a p p el, Dr. Us i n g e r und Wagner.

Entschuldigt waren die Herren Fritzle , Klemann,
und Naß.  *

Seitend des Magistrats waren die Herren Bürger¬
meister Dr. Ke u t ner und StadtbaumristerB el z ver¬
treten.

Das Amt des Schriftführers versah Herr Stadt-
sekrrtär Kl alte.

1. Antrag des Stadtverordneten Dr. Usinger betr.
Jagdverpachtung.

Herr Dr. Usi n g e r erklärt, daßH-rr Beck bereits in der
letzten Sitzung bei dem Herrn Stadtverordnetenvorsteher
angefragt habe, warum die Jagdverpachtung noch nicht
erfolgt sei. ES sei unbedingt wichtig und erforderlich,
die Angelegenheit in einer längeren Aussprache zu erörtern.
Die Jagd sei bereits im August vorigen Jahres von der
Besatzungsbehörde freigegebeu worden. Während in den
übrigen Gemeinden fast überall die Jazd verpachtet sei,
erfolgte dieselbe in Eltville bis jetzt noch nicht. Der
Waldausschuß habe am 14. August vr. Js . die Ver¬
pachtung der Matdjagd beschlossen, die der Folbjagd
aber nicht. Am 1». Oktober sei eine Verfügung der
franz. Besatzungsbehörde erschienen, daß die Jagdver¬
pachtung 40 Tage vorher gemeldet werden müffe. Am 9.
Dezember sei der Termin der Jagdverpachtnag gewesen
und seien drei Höchstgebote abgegeben worden und zwar
von einem franz. Offizier Mk. 3500, Herren Schulen-
bürg und Renker  Eltville Mk. »450 und einem
Schierstetner Herrn Mk. 8400. Der Zuschlag sei nicht
gleich erfolgt, weil der frühere Jagdpächter sein;
Kündigung zurückgezogen habe. Derselbe Hobei« einem
Nachgebot einschließlich der Feldsagd Mk. 5000 geboten.
Der Waldausschuß habe den Antrag befürwortet, der
Magistrat aber abgelehnt. Die Angelegenheit schwebe seit
August bis jetzt Mitte Februar und sei uns 1. nicht nur
die Pachtsumme entgangen, wir würden3. auch für den
Wildschaden verantwortlich gemacht und hätten bereits
solchen bezahlen müffen. Seines Erachtens nach müffe
der Herr Bürgermeister in seiner Eigenschaft als Jagd-
Vorsteher zu einer Entscheidung kommen und müffe im
Interesse der Stadt unbedingt etwas geschehen. Er halte
es für unzweckmäßig, die Jagd nochmals auszuschreiben,
da dadurch wieder die Frist von 40 Tage verloren gehe,
vielleicht sei es zweckmäßiger die Jagd, zwecks Vermeidung
eines Prozesies, dem früheren Jagdpächter zuzuschlagen.
Andere Gemeinden beschwerten sich darüber, daß Eltville
die Jagd noch nicht verpachtet habe, da dadurch ein
gemeinschaftliches Vergehen gegen Wildschaden nicht
möglich sei. Es sei unbedingt erforderlich, sich heute
darüber auszusprechen, was geschehen soll.

Herr Bürgermeister Dr. Keu t n e r erklärte, daß die
Jagd s. Zt. Verhältnisse halber nicht sofort zugeschlagen
worden sei, dann habe Herr Dr. Kor n bu s ch die Auf¬
hebung des Jagdvertrages sofort angefochten, weil er
geglaubt habe, die franz. Besatzungsbehörde verbiete auf
die Dauer von 15 Jahren die Jagd und nachher habe er
erfahren, daß die Ausübung der Jagd wieder gestattet
sei. Er habe der Stadt einen günstig-ren Vorschlag
gemacht unv die Pachtsumme auf Mk. 5000 erhöht. In-
zwischen sei jedoch ein Nachgebot eingegangen, daS wieder
etwas höher sei. Der Magistrat habe beschloffen, daß
die Anfechtung nicht zu Recht bestehe und stehe auf dem
Standpunkt die Jagd entweder für Mk. 3800 zuzuschlagen
oder neu auszuschreiben, und habe letzterer tnS Auge
gefaßt. Man wollte nur einige Wochen abwarten. ob
durch die Ratifikation nicht andere Bestimmungen in Kraft
treten würden. Durch die Verzögerung sei absolut kein
Nachteil für die Stadt entstanden, da jetzt schon' über
Mk. 5000 geboten worden seien und die Jagd von Tag
zu Tag steige. Er bitte die Herren Stadtverordneten, ihm
ein Gutachten über die Art der Verpachiung zu geben,
wie ein solches von Seiten des Magistrats bereits vor¬
liege, dann würde er sich sofort entscheiden. Der Magistrat
habe beschloffen. die Aufhebung der Kündigung nicht an-
zuerkenmn; sei ein Irrtum de? srühercn Pächters vor¬
gekommen, so liege die Schuld auf seiner Seite.

Herr Fleschner  ist entschieden dagegen, die Jagd
dem früheren Pächter wieder zuzusprechen. Wenn er
gekündigt habe, so müsse die Kündigung auch zu Recht
bestehen. Er sei der Meinung, Herr Dr. Kornbusch
habe die Jagd nur deshalb gekündigt, weil er geglaubt
habe, nicht mehr jagen zu können. Da jetzt die Jagd
wieder gestattet sei. wünsche er wieder die Aushebung der
Kündigung. Er sei ebenfalls dafür, die Angelegenheit so
schnell wie möglich zu erledigen ünd dem Letzbietcnden,
wer es auch sei, zuznschlagen.

Herr Dr. Usinger  ist der Meinung, ob die An-
sechtung der Kündigung zu Recht bestehe oder nicht, wer
die Verantwortung über die Angelegenheit habe, müsse
auch die Entscheidung treffen. Die Sladt habe sowieso
schon den Schaden, daß ihr d'e ganze Zeit die Pachtsummc
entgangen sei und die Bevölkerung habe alles Interesse
daran, daß die Jagd möglichst schnell verpachtet werde.
Das Kollegium müsse jede Verantwortung ablehnen, wenn
noch weiterer Schaden entstehe. Er stellt hierauf den
Antrag, das Kollegium wolle beschließen, den Herrn
Bürgermeister in seiner Eigenschaft als Jagdvorfleher
aufze fordern, eine Entscheidung wegen der Verpachtung
der Wald» und Feldjagd herbetzuführen, damit die Stadt
vor Schaden bewahrt bleibe.

Herr Groß  hat in den Tagesblättern die Jagd-
Verpachtungen verfolgt und festgestellt, daß die Summen
gewaltig gestiegen sind und glaubt, daß bei einer neuen
Ausschreibung weit über Mk. 5000 erzielt würden. In
anderen Gemeinden, die eine kleinere Jagd wie Eltville
besäßen, seien bereits über 12 000 Mk. erzielt worden.

Auch Herr E i chma n n ist der Meinung, die Jagd
möglichst schnell zu verpachten, vielleicht sei die Ausschrei¬
bung nicht in den geeigneten Zeitungen erfolgt.

Herr Fleschner  glaubt , daß man aus den Vor¬
schlag deS Herrn Dr. Kor n b u s ch nicht eingehen dürfe.
Der betr. Herr sei selbst Magistratsmitglied und würde
es auf den Magistrat einen schlechten Eindruck machen.
Er ist dafür, daß die Verpachtung nochmals auSge-
schrieben und dem Höchstbtetcnden zugeschlagen wird.
Dann würde die Bürgerschaft auch sehen, daß gerecht ge-
handelt würde.

Herr Bürgermeister Dr. K e u t n er hält eS für
möglich» daß bei einer neuen Ausschreibung der Preis für
die Verpachtung hinter dem jetzigen Zurückbleiben könne.
Wenn daS Kollegium dazu keine Stellung nehme, stütze
er sich auf das Gutachten des Magistrats. Er sei dank¬
bar. wenn Herr E i chm « n n ihm sagen könne, welche
Zeitungen eventuell in Frage kommen könnten.

Herr Dr. Usinger  erwähnt, daß bereits Mk. 800
für Inserate bezahlt worden seien, und die müßten jetzt
nochmals bezahlt werden. ES sei das Beste, weun man
sich an die Jägerzeitung oder eine Annoncenerpedttion wen¬
de und zwar sollten nur umliegende Zeitungen in Be-
tracht kommen. Die Hauptsache sei jedenfalls, daß eine
Entscheidung komme. Jede Entscheidung sei schwer, müffe
aber getroffen werden, es sei unbedingt erforderlich, daß
man zum Entschluß komme. Hierauf wird der Antrag des
Herrn Dr. Usinger  angenommen.

2. Erhöhung der Lustbarkeitssteuern.
Es referier! Herr Dr. Usi n g er. Im September

v. I ». sei bereits «ine Erhöhung eingetrete». In der
letzten Zeit hätten aber so viele Vergnügungen stattge¬
funden, die mit dem Ernste und der Schwere der Zeit
nicht im Einklang ständen. Der Magistrat habe deshalb
beschloffen, die Lustbarkeitssteuern um 100' /, zu erhöhen,
der Finanz- und OrganisatianSausschnß habe aber mit
Rücksicht auf unsere Finanzen eine Erhöhung von 200°/,
beschlossen. Der Antrag wurde mit Majorität angenommen.

3. Schenkung Georg Müller.
Herr Abt berichtete, daß Herr Georg Müller der

Stadt 200,000 Mk. vermacht habe, wovon die Zinsen
jährlich je zur Hälfte zu wohltätigen und gemeinnützigen
Zwecken verwendet werden sollten, außerdem noch 10,000
Mk. für die Jntereffen des Tierschutzvereins. Der Be¬
lag solle in 4 ober 3%°/,igen Wertpapieren zu ent¬
sprechendem Kurswert festgelezt werden. Da sich hier¬
durch eine Differenz ergeben habe, habe der Magistrat
mit verschiedenen Gutachtern Verhandlungen gepflegt und
hatten sich die Erben nunmehr zu einem Vergleich bereit
erklärt, die Differenz in Höhe von Mk. »99.50 bar zu
bezahlen. Der Finanzausschuß sei in seiner Sitzung am
13. Februar dem Magistratsbeschluß vom 10. Februar
beigetreten.

Herr Fleschner  fragt Herrn Bürgermeister Dr.
Keu t n er, was der Rechtsanwalt für das Gutachten und
dir Verhandlungen bekommen habe, denn bet einem Ob¬
jekt von 300,000 Mk. ergebe stch doch eine ziemlich hohe
Kostenrechnung. Wenn man hier den strittigen Punkt
von Mk. 6000 gewinnt» müffe man ihn auf der anderen
Seite wieder bezahlen. Er versteh; den Magistrat nicht,
wie derselbe so etwa» machen könne. Wenn man Ge¬
schenke empfange, soll man dieselben auch annehme». w

Herr Bürgermeister Dr. Ke u t n er erwidert, daß
eine Kostenrechnung noch nicht eingegangen sei, im
übrigen der Rechtsanwalt nur den strittigen Teil von
Mk. 6000 berechnen könne.

Herr Dr. Usinger  gibt seiner Verwunderung Aus¬
druck, daß man an jemand, der stiftet, gleich mit dem
Rechtsanwalt herantritt. Da brauche man für weitere
Stiftungen nicht mehr zu hoffen. Man hätte persönlich
versuchen sollen, eine Verständigung herbeizufkihrm. Sr
glaube, daß die Rechnung über das ganze Testament er¬
folge, und dieselbe gepfeffert sei. Ein Gutachten von
über 4 Seiten koste mehr wie ein paar Pfennige. Müffe
man vann direkt mit einem Rechtsanwalt kommen, wenn
«ventl. noch weitere Stiftungen tn Ansstcht seien. Herr
Bctertnärrat Pitz habe nachher die Verständigung erzielt,
dies wäre auch möglich gewesen, wenn nicht sofort ein
Anwalt genommen worden wäre. Der Vorfall sei höchst
bedauerlich.

Herr Bürgermeister Dr. Keu t « er erklärt, daß so¬
fort verhandelt worden wä;e; in Fachkreisen fti e8 selbst¬
verständlich, daß juristische Sachverwalter genommen
würden.

Herr Ab t erklärt »och, daß die Erben die Erbschafts¬
steuer selbst bezahlen würden.

Hierauf wird dem Magistratsbeschluß beigetreten.
4. Schenkung Hagedorn.

Herr Simon  gibt bekannt, daß der verstorbene Herr
Rentner Hagedorn  der Stadt 2000 Mk. zu einer ein¬
maligen besonderen Verteilung unter die Armen ge schenkt
habe. In einem besonderen Dankschreiben soll den Erben
der Dank der Stadt übermittelt werden.

5. Kinderznlage an die städtischen Arbeiter.
Zu den festgesetzten Löhnen soll jeder Arbeiter pro

Tag und pro Kind 50 Pfg. Zuschuß erhalten. Der Vor¬
schlag wurde zum Beschluß erhoben.

6. Kinderznlage an die Hilfsangestellten.
Dem Hilfsfeldhüter Balg  ist bisher irrtümlicherweise

die Kinderznlage nicht ausgezahlt worden und soll pro
Monat 10.00  Mk. pro Kind nachgezahlt werden.

7. Gehaltsregulierung der Hilfsangestellten und
Hilfsbeamten.

Das Referat hatte Herr E i chma n n. Die Hilfs-
angestellten und Hilfsbeamten sollen zu ihrem Gehalt
eine Teuerungszulage von 50°/, rückwirkend vom 1.
Januar 1S30 erhalten. Diejenigen, welche ein Grund¬
gehalt von Mk. 1500.— nicht haben, sollen auf dasselbe
rückwirkend vom 1. Januar 1920 gebracht werden. Der
Finanzavsschuß habe beschloffen. Herrn Löhr  von der
Erhöhung auszuschließen, d, daS Gehalt desselben erst
in letzter Sitzung erhöht vvrden sei. Er habe aber
Bedenken dagegen und bitte Herrn Löhr  ebenfalls die
Teuerungszulage zu bewilligen.

Auch Herr Groß  tritt für die Zulage ein.
Herr Doktor Usinger  erklärt , daß er in letzter

Sitzung gefragt habe, ob das bewilligte Gehall von 500.—
Mk. pro Monat nicht zu wenig sei. Der Beigeordnete
Herr wm S höbe darauf erklärt, daß er mit Herrn
Löhr  Rücksprache genommen hebe und daß derselbe mit
800.— Mk. zufrieden sei. Wenn man nicht 50°/, be¬
willigen wolle, soll man wenigüenS»0°/, bewilligen.
Herr Löhr  habe eben eine besondere Stelle uud hohe
Verantwortung und müffe von früh morgens bis spät
abends arbeiten. Die städtischen Arbeiter beziehen heute
einen Gehalt von über Mk. 6000.— da könne ein solcher
Beamter mit Mk. 6000.— auch nicht zufrieden sein. Ob die
Zulage nun rin viertel Jahr früher oder später bezahlt
werde, vom 1. April ab müßten die Gehälter so wie so
erhöht werden.

Auch die Herren Fleschner  und F a u st treten
für die Zulage rin. Desgleichen Herr B eck. Man
müffe eben nach einem Schema arbeiten. Man könne
nicht dem einen die Zulage bewilligen und dem andern
nicht. Bei einer solch verantwortungsvollen Stelle müffe
ein Beamter auch ein aussichtsreiches Einkommen haben.
Ebenfalls trete er dafür ein, daß auch Herr T h ü r i n g
die Zulage erhalte, denn er habe auch die Arbeit ge¬
leistet.

Herr E i chma n n tritt nochmals für die Zulage ein
Herr Löhr  sei kein Beamter mehr, sondern ein Ar-
beitSpferd. Von morgens früh bis in die Rächt müsse
er arbeiten, und er arbeite doch nur für die Allgemein-
heit.

Herr M a r m a u n erklärt, daß daS Kollegium In
der letzten Sitzung für ein Gehalt von Mk. 600.- - war.
aber nur auf Veranlassung des ersten Beigeordneten Mk.
500.— bewilligt habe.

Herr Doktor Usinger  stellt hierauf den Antrag 1.)
Herr T hü r i n g 50'/, Zulage zu bewilligen dagegen
nicht aber die Teuerungszulage nach staatlichen Grundsätzen.
3.) Sämtlichen Hilfsangestellten und HilfSbeamten 50°/,
und das Grundgehalt, soweit dies bei einigen Angestellten
bisher nicht der Fall gewesen, auf Mk. 1500.— festzu-
setzm. 3.) Herrn Löhr  50 °/, oder wenigstens 20°/, zu
bewilligen. Die Anträge1 und 3 werden hierauf ange¬
nommen und zu » werden ebenfalls 50°/, bewilligt.

Desgleichen werden Frl. Beckmann  die 50%,
bewilligt.

Herr Bürgermeister Dr. Keu t n e c fragt an, ob die
Herren Schäfer  und F ä r b er. die z. Zt. arbeitslos
sind und vom Magistrat beschäftigt würden ebenfalls die
Zulage erhalten sollen.

Herr Dr. Usinger  tritt für die Zulage ein, weil
vorgenannte Herren noch keine Stellung gefunden hätten.

Herr Marmann  fragt Herrn Bürgermeister, wie er
mit der geleisteten Arbeit zufrieden sei.

Herr Bürgermeister Dr. Keu t n e r erklärt, daß die-
selben keine Vorkenntniffe in der Verwaltung besitzen
und deshalb nicht viel nützen. Sie werden nur als
RotsiandSarbeiterbetrachtet. Rach längerer Debatte wird
die Zulage abgelehnt.

». Teuerungszulagen für die Forstbeamten Roed-
ler, Petri und Racky.

Die lausende KriegSbeihilse und Teuerungszulage
wurden zu den staatlichen Sätzen bewilligt.

s. Lohnregelung der Waldarbeiter.
ES wurde eine Erhöhung von 30°/, zu den

Sätzen des Tarifvertrages deL BauarbeuerverbandeS
Wiesbaden bewilligt.

10. Teuerungszulagen der Lehrpersonen der Latein¬
schule.

Herr Simon  berichtet, daß es sich hier um den
Lehramtskandidaten Herrn Knodt  sowie die Käpläne
Herr W eckb ecker und Winkel  handle , für die noch
je 830 Mk. zu der bereits bewilligten Teuerungszulage
zu bewilligen seien. Der Finanzausschuß trete dem
Beschluß deS Magistrats bei und er bitte den Antrag
anzunrhmen. Er sei eigentlich dafür, derartige Angelegen¬
heiten nicht in der Oeffentlichkeit zu beraten.

Herr A bt ersuchte den Vorredner, falls er es wün¬
sche in geheimer Sitzung zu beraten, einen demgemäßen
Antrag zu stellen.

Herr Simo « erwidert , da der Punkt nun einmal
auf der Tagesordnung stehe, möge eS dabet bleiben.

Herr Fleschner  ist gegen die Zulage weil die
Lateinschule stch nicht bewähre.

Herr Beck erklärte, einerlei ob die Lateinschule stch
bewährt habe, die vorhandenen Lehrkräfte müßten auch
entsprechend bezahlt werden. Desgleichen Herr Blatt-
n er. Man habe die Hcrren gebraucht und müffe fie
auch bezahlen. .Der Antrag wird hierauf angenommen.

Herr Dr. Usinger  erlkärt noch, daß er auch dafür
ei, rein persönliche Sachen in geheimer Sitzung zu be¬

raten. Er halte eS jedoch nicht für richtig, daß allge¬
meine Feststellungen wie GehaltSregulierung und Teue¬
rungszulage vor der Oeffentlichkeit geheim gehalten
werden sollten.



II äruna öer  Vertrag nur eineEr-
Herrn Laim»»« ^ rrn Temmler sei und weder von

ann noch vom Magistrat unterschrieben ist.

Simon  ist der Meinung, daß eS sich nicht
vermeiden lasten, daß »eî solchen̂̂ Angelegenheiten auchpersönliche Sachen berühit wurden.
" 11  Bewegung von Mittel« für einen » eiteren

1 ' Zuschuß für die höhere Mädchenschule.
D-r Referat hatte Herr M a r m a n n. Im Voran-

»nsM-a für 1919 sei ein Zuschuß von Mk. 5000.— vor-
° s'.?en. Im Haushaltplan jedoch nur Mk. 4000.—
»waesett und bezahlt worden. Der VerwaltungLrat habe
mit Mk. 5000.- gerechnet. Die Ausgaben feien höher
geworden und er bitte deshalb um Nachbcwilligung. Der
Magistrat und Finanzausschuß habe beschloffen die Mk.
1000.- Mk. zu bewilligen und wird dem Beschluß bei¬

getreten. ^ tMsgung von Mitteln für Lehr- uud Lern¬
mittel für die Volksschule.

Herr Groß  berichtet, daß die Mittel die im Haus-
baltplan aurgesetzt waren, erschöpft find. Er müßte«
nun notwendige Lachen angeschafft werden, wie Wand¬
tafeln, Kartenständeru«d dergleichen und bitte Herr Rek¬
tor Klemann um Bewilligung von Mk. 1671.— Da die
Sachen unbedingt notwendig seien, habe der Magistrat
den Betrag bewilligt und der Finanzausschuß sei dem
Beschluß beigetreten. Die Mittel werden hierauf bewilligt.

IS. Erhöhung der Gebühren für die Benutzung der
Stadlwage.

Herr Dr. Usi n g er berichtet, daß die Wiegegebühren
für Kohlen, Erz usw. von 1 auf 2 Pfg. pro Zent¬
ner. für Einspänner van SO auf 80 Pfg., für Zwei.
spSnner von 45 auf SO Pfg. und für alle anderen Gegen¬
stände. wie Stroh, Heu und Kartoffeln von s «uf 4,b
Pfg. pr» Zentner erhöht werdkn fallen, und bittct den
Antrag anzunehmen.

Herr FI e schn er teilt mit, daß die alte Wage
seit dem Jahre 1887 bereits im Gebrauch fei. Er sollte
zugleich ein Wag-ErneuerungsfondS beschafft werde«,
daß man in 35 Jahren von den zurückgelegtm Wiege-
gcldern eine Wage kaufen könneu«d der Stadt daburch
weiter keine Unkasten entstehen.

14. NachtragShauungSplan 1920.
SflS Referat hatte Herr Wagner.  Der WaldauS-

schuß beantrage, 50 Fm. Tannenholz schlagen zu lassen
und bitte nun um Bewilligung.

Herr F l e schn er regt an, 50 Fm. Tannenholz
mehr zu schlagen und zu Bretter schneiden zu laffen, um
ständige Reparaturen damit auSführen zu können. Die
Zeiten würden sa schlecht, daß sich da« H- lz im nächsten
Jahr kolosial verteuern würde. Der Meinung ist auch
Herr Groß,  man müffe unbedingt Bretter schneiden
lassen, denn im Jahre 1913 sollten bereits de Schnlböden
rensoiert werden. ES fei damals aber nichts g sch hen.
Die Böden seien dir Jahre hindurch noch'schlechter ge¬
worden und wohl in ein bis zwei Jahren ganz durchge¬laufen.

Herr StadtbaumeisterB e l z erklärt hierauf, daß ein
Antrag bereils vorliege, noch weitere 100 Fm. zu schlagen.
Der Antrag wird hieraus angenommen mit der Maßnahme,
150 Fm. Tannenholz zu schlagen.

15. Bewilligung einer Vergütung für daS Heizen und
Reinigen der Schulräume, in welchem der fran¬
zösische Unterricht statifindet.

Herr B eck berichtet, daß auf Anordnuug der Be-
satzungkbehörde ein französischer Unterricht stattfinden
müffe. Der Unterricht würde deS Abends«bgehalten und
mutzten während de8 Winters die Schulräume geheizr
werdkn. Die Reiuigungsfrau habe einen Antrag gestellt,
ihr einen Zuschutz von monatlich Mk. 10.— vom 15.

^i919 658 3l - 1920 zu bewilligen. Dem
Beschluß wird bchelreten.

iS. Wahl eines Mitgliedes für den Sachverständi-
genausschuß für Mtetsteigcrungen.

in  Sitzung gewählte Mitglied für HauS-
-ützer Herr Rechnungsrat Mau8  cbgelchut hat, wird

, Seiten des Wahl- Ausschusses Herr Postaffistent
»ja111 n vorgeschlagen und gewählt.

17. Bericht dek Lebensmittelausschusses.
«L\ tx  Aferent entschuldigt ist, erfolgt Bericht in

ucr nächsten Sitzung.
n 9 er  gibt noch bekannt, daß der

toste?»^usstcht habe, in nächster Zeit 10,000 Ztr. Kar-
reiti unterwegs " " Waggon für dir Stadt sei br-

Schluss« fragt H-rr Beck betreffs der Hai-
Haimannn»d̂ "̂ "ufeS an, ob rin Vertrag zwischen
habe bestanden habe. Herr Haimann
in einer *Lr * tn ^ "Miner des „Rheingauer Beobachter*

.r d.m sm m  rn

Dr. Keutner  erklär ! hierauf,
den Hausvnkan/" ^ * gegenüber bereits eine Zusage über
Siadt nur wÄ liemccht ha.te und daS Haus an die
willigen °" kaufen können falls Semmler ein-
rcwähntenR kr» H" ' Semmler habe dann u«ter den

ist ebenfalls sehr erstaunt. Bei
'Ult Herrn^ habe man statt mit dem Besitzer
Ha i man n mit0 a n n und jetzt statt mit Herrn
Bürger-Lase»7 » Pmn Semmler  verhandelt . Die
Torderunam wie Herr Semmler  solche
i>a8 Haus J en, Io"nte» du Herr Haimann doch
Haimann  hatte . Man habe mit Herrn
baß Herr K» müssen und dann auch erreicht,
müssen. ®cmm l e r seine Bedingungen hätte mäßigen

Herr M a r m a n n erklärt hierauf, daß der Referent
in der letzten Sitzung die Angelegenheit so dagelegt
habe, als »b ein Vertrag bestehen würde. Die Opposition
hätte f. Zt. dem Verkaaf auch zugestimmt, wen« ein Vertrag
zwischen Haimann und Semmler nicht gewesen wäre.
Vertrag vorhauden sei und sei das eine gröbe Täuschung
gewesen. An der weiteren sehr lebhaften Debatte betet-
ligen sich die Herren F l e schn er. Groß . Dr.
K eutn er , Dr. Usinger , Be ck, Abt . Eichmann
und H u l b er t. Von Seiten des Kollegiums ist man
durchweg der Ansicht gewesen, daß ein Vertrag zwischen Hai-
mannund Semmler bestanden habe, der mit dem Hausverkauf
übernommen werden mußte. Es wurde ein Antrag ge-
stellt, sogar den Beschluß der letzten Sitzung für ungültig
zu erklären, da eine Täuschung vorliege. Wenn der Ma-
gistrat wußte, daß es sich nicht um einen Vertrag zwischen
Harmann und Semmler handelte, so hätte er unbedingt
mit Haimann verhandeln müssen um die Zugeständnisse
Semmler gegenüber zu mildern. Der Magistrat wurde
beauftragt, mit Herrn Semmler  zu verhandeln, um
eine Milderung der Forderungen desselben herbeizuführen.

Herr Faust fragt noch an wie es komme, daß auch
die kleineren Winzer Hutgeld entrichten sollen. I « letzter
Sitzüng sei beschlossen worden, doch nur an die Forensen
und größeren Weingutsbesitzer heranzutreten, um zu ver¬
suchen die Ausgaben für den Weinöergsschutz vergütet zu
bekommen. Ferner ob es wahr sei, daß die Langwerth
von Simmern'sche Verwaltung Schießpulver zur Verfü-
gu«g gestellt bekommen habe und ob bei dem WeinberaS-
schutz Hinderlader Verwendung gefunden hätten, für welche
d e Patronen Rk. 0.60 bis 0.70 das Stück gekostethatten.

HerrF l eschn er ist ebenfalls nicht dafür, daß sämtliche
Wmzer dar Hutgeld entrichten sollen. In einer Kom¬
miss, n vo« WeinbergSbesitzer müffe die Anaelegenhrit ge-
regelt werden und man müffe doch berücksichtigen, daß
Elk kleineren Winzer einen kleineren Schutz, und die
größeren Winzer einen größeren Schutz genießen. Gr
bittet i« der heutigen Sitzung nicht darüber zu verhandeln,
da er für die nächste Sitzung einen diesbezüglichen Antragstellen werde.

Herr Bürgermeister Dr. Keutner  erklärt , da ihm
eine Grenze von Seiten de» Kollegiums nicht gesetztw»r-
den fct, habe er die Winzer von 2 Morgen Weinberg
aufwärts mit hinzu gerechnet. Dieselben hätten immerhin
einen schonen Erfolg in diesem Jahre durch die hohen
Weinpretse erzielt und sei der Betrag von Mk. »S.— pro
Morgen minimal. Auf Einzelheiten könne er nicht ein-
gehen, iedoch sei er bereit in der nächsten Sitzuna oder
schriftlich darüber Auskunft zu geben *

Hierauf Schluß.
+ Ek *ille, 20. Frbr. (llrbrrwi»d«ng der Eruähr-

»»SSkris«?) AuS dem ReichScrnährungsminifteriumwird
geschrieben, daß die Lrnährungskrife in Deutschland im
fetzigen Augenblick alS überwunden bezeichnet werden kann
nach dem c? gelungen ist, den wichtigsten Bedarf für die
kommenden Monate sicherzusteüen. ES wird zwar eine
außerordentlich fühlbare Kartoffelnot ei«treten, die zu
einer gänzlichen Einstellung der Kartoffelbelieferung zeit-
weiß führenm»ß, aber dafür werden bereits jetzt schon
®Ä* na& n08tmttcl  Zur Verfügung gehalten. In den
nachtien Monaten werden außerdem noch große Lebens¬
mittelvorräte aus Holland bezogen werden.

4 - « ttville . , 1. Febr. Der „Nassauische Städte¬
tag tritt am 17. und 18. März in Frankfurt a. M.
zusammen Und wird sich vorwiegend mit brennenden
Kommunalfragen beschäftigen, in erster Linie mit der

Sg 81. Febr. Wir machen nochmals alle
Zentrumswähler, Wählerinnen und Parteifreunde auf die
am Montag abend8 Uhr im „Kathol. Vereinshaus" ta¬
gende Versammlung des „Zentrums-Wahl-VeretnS" ganz
besonders aufmerksam. Es erscheine Jedermann. Wir
stehen bald vor neuen Wahlen. Wer sein Vaterland
aus diesem Chaos retten will, der darf die Versamm-
lungen nicht versäumen, sondern jeder muß mit seinen
Gedanken und seiner Kraft tätig sein. Die sehr wichtige
Tagesordnung befindet sich im Inseratenteil.

□ « ltville , 21. Februar. Beträchtliche Erhöh«««
der Kohlensteuer in Eicht. Es schweben gegenwärtig
Beratungen über eine Erhöhung der Kohlensteuer. Sie
betragt bisher, laut Gesetz vom8. April 1917, 20 v. H.
deS Wertes. Zu entrichten ist diese Steuer, wie bekannt,
vom Produzenten, doch ist ihre Abwälzung auf den Kon-
sumenten im Gesetz selbst vorgesehen. Ihr Ertrag wurde
zunächst pro Jahr auf eine halbe Milliarde geschätzt.

indes infolge der Steigerung der Kohlenpreise
auf IV, Milliarden Mark zu veranschlagen. Die
Höhung, die nunmehr in Aussicht genommen ist, soll
beträchtlich werden. Man faßt einen Ertrag von
Milliarden Mark pro Jahr inS Auge, ferner die

jetzt
Er-
sehr
vier

Fest-
legung dieser Erhöhung für einstweilen' nur ein Jahr.

X Eltutllr , 21. Febr. Am Sonnabend, den 20.
Febr.» 7.30 Ahr abends findet im „Hotel Reisenbach"
eine Versammlung der „Deutschn. Volkspartel" (Kreis-
verein Rheingau, Sitz Eltville) statt. In dieser Wer-
sammlung wird der Geschäftsführer der Partei (Sitz
Wiesbaden) Herr W ep p en ein Vortrag halten über
„Deutschland« größte Rot und Errttung."

JV (« ommerfahrplan .)
Die Eisenbahndirektton Mainz teilt mit: Der diesjährige
Sommerfahrplan wird statt am 1. Mai erst zum 1.
3unt eingcführt werden. Die Einschränkungen der Per-
sonenverkehrS an Sonn, und Feiertagen müssen im
kommenden Sommer noch beibehalten werden. Ob und
in welchem Umfange später etwa eine bessere Bedienung
de, Sonntagsverkehrs eintreten kann, bleibt von der
Gestaltung der Betriebs- und Kohlenlage abhängig,

ca GU»tll-, 21. Febr. (Ki n o im „D eu t s chen
i ?v , Uhr und morgen Rach,

mittag 4V. und AdendS-71/, Uhr finden wieder große
Vorstellungen mit ganz neuem Programm .statt. Wir
verweisen auf daS Inserat.
. .. *9; 3« den v-Zügen werden
bis auf weiteres keine Frasenabteile mehr eingerichtet.
Die Anordnung tritt sofort in Kraft.
. . / EUville , 21. Febr. Die SchiffahrtSgruppe West
schrerbt uns : Füh run g der dentf chen Fl a gg e

des besetzten Gebietes  betr.
Lau Verfügung der E. J . N. C. Köln(8084/1 vom 17.
f ’ i? Flagge auf dem Rhein innerhalb deS
besetzten Gebieter wieder zugelassen.

* 16. Febr. (Das Spielen mit
Munition .) Hier ereignete sich durch Spielen mit
einer Sprengkapsel ein schreckliches Unglück. Einige schul-
Pflichtige Kinder hatten sich eine Sprengkapsel verschafft,
dre sie zur Entzündung bringen wollten. Durch die
Sprengstückk wurden zwei Knaben sehr gefährlich am Kops
verletzt. Einer der Knaben mußte nach Wiesbaden in die
^ ^ -? "°ustalt gebracht werden, da die Augen stark in
Mitleidenschaft gezogen waren.

* 13. Februar. (Hamsterlohn.) Ein
frankfurter Wirt lieferte letzte Woche bei einer Fabrik
SO 000 Mark in Silbermünzcn ab und erhielt dafür
rund 200,000 Mark in Papiergeld.

. O sollte , 19<  Febr . (Die Erhöhung der Eifen-
bahntarife.) Mit dem1. März wird also, wie jetzt fest¬
steht, eine Erhöhung der Eisenbahntarife um 100 Pro¬
zentm Kraft treten. Es ist sogar möglich,. daß über

Verantwortlicher Schriftleiter: Alexander En dies , Eltville
Wegen Mangel an Raum sehen wir uns gezwungen, eine

I DOn®ertd>ten unb  Einsendungen für die nächste Nummer
zuruck zu stellen. Dir Schriftleitnng.

° esen Satz hinausgegangen wird. Die Verhandlungen
hierüber sind noch im Gange.

„RheiilglHierBttbchter " : Tests . 288.

Vereins -Nachrichten.
Kathol. Kanfm. Verein vberrheingau Eltville ": r» 1tt-

TtY “A8 (kru“ 192°- abends 7-/, Uhr im Ber-
etnslokal Gasthaus . Zur Eintracht" Diskuffionoabend.
^ ^ /Beteiligung der Mitglieder dringend ermllnscht.

Evangelischer « rrchengesangverei»: Während der Passions-
zertstnden die Gesangproben Montags statt.

Ruber - Verein Eltville : Dienstag, den 24. Februar 1220,
abends 8 Uhr, Geschaftsvcrsammlung im „Bahnhof-Hotels

Awanst8versteigerung.
Wege der Zwangsvsllstrccknng sollen am 23. Februar

1828 , vormittags 10 Uhr im Gasthaus Liefenthäler , hier,Taunusstraße, folgenoe Gegenstände als : ^ '

ei« Büffet eiche», eine Kredenz,
Öffentlfcfi meiftbietenb oeuptt n**u*i*™i

Evangelische Kirchengemeinde
des oberen Rheiugaues.

S - ««tag . den 22  gobrnar 19ao.
10 Uhr vorm. : Gottesdienst in Erbach.
11 Uhr vorm. : Christenlehre der Knaben.
«'/- Uhr abends: Familienabend der Eo. Vereins Niederwalluftm . Iohannirbrunnen".

n X « Mvntng . den 23 . Qebmav 19 * 0,
abends 8 Uhr: Kirchcnchorprobe im Diakoniffenheim.
. ^ ttwoch, den 25.  Februar 19*0,
# Uhr abends: Passionsandacht in Eltville.

Eltville , den 20. Februar 1920.

Magner . GerichtSvollziehrr
in Eltville, Taunusstraße 2ö.

Tarbniilller,
an selbständiges Arbeiten gewöhnt, mit der Schwarz-
farbenfabrikatien vollständig vertraut, zum

sofortigen Antritt gesucht
und erbittet Offerten

Tauberwerke,
WrikerSheim (Wrtbg .j.

Katholische Kirche, Eltville.
Sonntag , den 22. Februar 1820.

Gottesdienstordnuna:
ofth 7.'45A-.8-ff t)l- Messen. 10 Uhr Hochamt.
2 Uhr - Christenlehre und Fastenandacht.4 Uhr: Versammluna der Tertiären.

. .. .. An Werktagen:
h Uhr Frühmesse6 so hl. Messe, 6.45 Pfarrmesse.
7-Sv hl-Messe. (Freitags in der Kreuzkapelle.)
Mittwoch abend 8 Uhr Kreuzweg.
Freitag Fastcnpredigt.

Elisabethen-Kapelle.
S on n t a g. den 22. Februar.

7 und 8 Uhr hl. Messen.

Waehthnnde
gesucht.

Schierstei « a . Rh .,
Bleichstraße 2.

prr io.  vunr | ein
braves, tüchtiges

Mjeil
bei hohem Lohn und guter Be¬
handlung.

Frau Ma » Gi«,«lt-illr.



Aentrums-Wahl-Verein Eltville. ^ Ĥ rrOH
Einladung

zu der am

Montag, de» 23. Februar 1920.
abends 8 Uhr

im „Kathalischen Vereinshause"
stattfindenden Versammlung.

Taff  es - Ordnung :
1) Bericht über die Tätigkeit unserer Vertreter in de» städtischen

Körperschaften.
2) Bericht über die Ne«ar,a «isati»u der Partei.
8 ) Entgegennahme »an Anträge« «nd Anregungen.

Unsere Parteifreunde, ZeutrumSwähler und -Wählcrinren sind dringend zu dieser
wichtigen Versammlung herzlichst eingeladen. Bestimmtes Erscheinen ist Ehrenpflicht.

Mit Parteigruß:
Der Verstand

27 und 29 Jahre, kathol.,
Großkaufleute, vermögend,
wünschen zwei junge, hübsche
Damen vom Rhein zwecks

Statt Kartenr

Für die uns anlässlich unserer

Vermählung
in so reichem Maasse übermittelten
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
sagen wir auf diesem Wege unseren

herzlichsten Sank.

F l 1 a ged . Steinberger.

Eltville,  den 20. Febr. 1920.

Holzversteigernng.
Mjtflg, »ei>2. Mlir; 1920,

mittags 1 Uhr,
werden im Rathaus zu Bürstadt (bei Schlangen-
bad) folgende JVulz - bezw. Brennhölzer
öffentlich meistbietend versteigert.
1. Distr. 18 Badweg, 7.19 Festm. Buchknstämme 11 St.
2. „ 12 „ 3.19 „ Eichenstämme7 w
3. „ 31a Grrstruth 122 . FichtenstLmme
4. „ 32a „ 120 . Fichienst. u. Derbste.
5. „ 31a „ 37 rm. Fichtenstockholz

und 7 .. Fichtenbrennholz
Nähere Auskunft erteilt Försterei Bärstadt.

Aufmaßlisten können von der gegen Erstattung der
Schreibgebühren angefordert werden.

Bürstadt, den 19. Februar 1920.
Der Bürgermeister:

Baiser.

Obelßlirlvei , Gärlncr ». ©örtncrcinröriter
von Eltville, Niederwalluf, Schierstkiu«. Umgegend!

Montag , den 23 . ds . Mts .,
abends 6 Uhr

findet in Niederwalluf , Gasthaus „Zur schöne« Aus¬
sicht' (am Bahnhof), eine

öffentliche Gürtnervcrfammiung
statt.

Thema: Die gärtnerische» Lohnverhältnisse
und nnkere zukünftigen Aufgaben.

Alle Berussangkhörige sind freundl . eingeladen.

Der torsland
der Oitsverwalt . Wiesbaden

Wieder eingetrnsten!
Die beliebten

Mrüute rherilifze
ff. mariniert, sehr auSgiedig, sparsam i« Gebrauch,

per Pfund Mb . 8 .50
bei

Georg Schwab,
Kheinganerstr. 8S

Primanerin
erteilt Nachhilfe,

Näherer in der Exped.

Rrautp «ne
sucht 2-Jimmerwohnnng nebst
Küche in Eltville oder nächster
Umgebung zu mieten. Dasselbe
wäre geneigt, eine Hausmeister¬
wohnung zu beziehen.

Offerte unter W . H . 60 an
die Exped. d. Bl.

Ehepaar
mit 2 erwachsenen Kindern sucht
sofort oder später in ruhigem
Hause 3 Zimmer , Küche nebst
Zubehör. Frau wäre geneigt in
Stundenarbeit und Flicke«
auszuhelfen.

Offerten unter M. G . 76 an
die Exped. d. Bl.

Kleine Billa
Landhaus mit Garten

kauft Hamburger Pankow,
Berlin , Bimstr . 5.

Tüchtiges
Haus-

und

Küchenmädchcn,
dem Gelegenheit geboten ist,
sich im Kochen auszubilden , bei

gute« Lahn gesucht.
Hotel Restaarant

Gruft Müller,
Rüdesheim a. Ah

Tüchtige»

Mädchen
»um sofortige » Eintritt bei
gute« Lohn sucht

Frau Mrsktor Hertin,
Geisenheim.

Bier
MWeeifenfter

1 m breit, 1,50 m lang
hat abzugeben.

Joh . Mager,
Mühlstraßr 1.

Mainzer Pädagoginm
• MAIHZ,

KaUer rriedrlchatrSS
Vorbild . tklrliuj .,0b »r»»-
kundaPriiu. u.Abitur.,auek
f. Dam.Tagee-n. Akeadknr-
»8. Aus 1917 » . Febr.
1919 bestanden säratl.
Sohtler dar Tageskurse.Volksschüler
tinjähr . Vorbereitung da»
Klnj .- Freiw . - Zeugnis
and dia Reife ftr
Obenekamda . Pro¬
spekt fiei . Spraahstaad.11—*/«l Ukr. F#ra»praakar8178. (f-

Heirat
Ver¬kennen zu lernen,

mögen erwünscht.
Offerten möglichst mit Bild

unter Zusicherung strengster Dis¬
kretion unter S . H . 90 an die
Expedition d. Bl.

Heirate».
Eine große Anzahl Harren

aus allen Ständen in jedem Alter
wünschen sich zu verheiraten
durch das Heiratsbüro £8179

Becker I ,
Dotzheim,

Tchierstctnerstr. 11.

2
Schneider-

gehllfen
(1 Grotzstückmacher und

1 Kleiustückmacher)
für sofort  gesucht.

Schncidernleist.Beck,
Eltville.

Jüngcrc
Loiitorifli»

in Korrespondenz und Buch¬
haltung erfahren, in angenehme
Stellung gesucht. Schriftliche
Angebote unter M . R . an die
Expedition.

Gesucht werden [7926
verkäufliche Häuser
Geschäftsbetriebe. Villen , Hotels,
Pensionen , Gasthäfe. Landwirt¬
schaft-, Bäckereien, Güter , Mühlen
Fabriken ,Ziegeleien,Steinbräche,

llvpotdeken-
Ceilhaber*6esuche

zwecks Unterbreitung an vorge¬
merkte Käufer - Interessenten.
Besuch kostenlos. Kein Makler,
keine Provision . Angebote »on Ei¬
gentümern erbeten an den Verlag

Verkäufermarkt
Frankfurt a. Al ,

Habsburger Allee 82.

Taanene
Wtiflbtrgtzsflhle

hat noch abzugeben.
Hch. Förster.

Sägewerk Seitzenhahn,
Post Bleidenstadt.

Fertige Herrenu.Knabenkleidung.
marco - Anzwge flk . 295 , 395,

425 , 575
Hosen flk . 15 , 32 , 54 , SS,

125 , 145,
Joppen flk 59 , 59
Ulster und Paletots flk . 275,

420 , 900 , SOO
Gummimäntel Jflk . 250 , 325,

435 , 525
Hamentuchkleider  Mk. 158 , 193
Kuadeu - u. Jftngllngsgrösaen eataprechand weniger.

Meine Mass-Abteilung [6680ä
liefert unter Garantie für guten Sitz und prima Zutaten,

flottsitzende Eleidungeetücke bei mksaigen Preisen.

Bruno Wandt, lWiesbaden,
irohg . 66

August Dürr,
Bau-SdiloQerei und Drabt-FIecfaierei

Eltville a Rhein . Grnbenftr . 2.

Lade in den ersten Tagen

gtlie Erikßljlrflbeil
und Dickwur » aus . Bestell
lungen werden noch entgegen-
genommen.

A- f Fink.
Eltoille Münchsmühle.

Zwei hochträchtige

Ziegen
zu verkaufen

Eltville, Leerstratze 22.

Pferdedung
in Wagenladung

abzugeben.
Offerten unter A . 100 an

den Verlag d«. Blattes erberen.

Weinbergs - Draht , L
Stachetdraht u.Heftkrampen,

gute, prima verzinkte Ware,

Hesttette«, Spanner sowie Stäbe
aller Art.

Ferner Draht Geflechte in allen
Stärken und Maschenweiten.
Was «icht am Lager, fertige sofort a».

Kino -Theater
„Deutsches Haus", Ellbikle.

Samstag , den 21. Februar, abrud« 8 Uhr und
Sountag de» 22. Februar, nachmittag« 4 Uhr und

asteuds 77, Uhr:
Große Borftellungea:

„Der ölter « Bruder"
Wild -Wtst -Drama in 3 Akten.

o„Puppentönigin
Lustspiel in 3 Akten.

„Hans die Entführung"
Humoreske in 1 Akt.

Rauchen verboten.
PerHonen unter 16 Jahren haben keinen  Zutritt.

Alte Doppelkelter
werden jederzeit gekauft.

August Kopp II..
JEltville,  Taunnsstr. 26.

Täglich garantiert f rische

Trixikeier
Stück flk.

Hubert Schwarz,
Lebrnsmittelgeschiift.

Tüchtiger&Ieftromenteiir,
Stark - uni Schwachstrom

sofort gesucht
Bürger k  Heinrich,

Rüdesheim «. « Hein
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Erscheint Dienstags und Samstags— Abonnementspreis pro Quar¬
tal Jt  1 .0 ® für eiWille und auswärts, (ohne Trägerlohn und Post
gebühr.) -- Inseratengefcnbr: 25 4  die einspaltige Petit-Zeile

tteklamen die Petit-Zeile Jt  3 .00.
Druck und Verlag von Alwin Boege in Cltville.

- - - -

Zn„RheiigNtt Beobllchter" nMMW zeitig üt  städtischen soltliche» BtkmtmchNM.
Jyi'  f kltvMr̂ramstagĤ fcbruarlm I 51. Mkg.

Zioeites Blatt.
fortseuung der „Politischen nacbricbten" aus

dem ersten Blatt-
Die Beilegung der flusiiefernngskrise-

* Sertt« 17. Fedr. Von bestmformkrier. Geste er¬
fährt krZ„Wiesbsd. Tacckl.". daß die Auslieferunas-
krise durch diplomatische Verhandlungen zwischen Dutsch-
land undd-r Botschasterkorftrenz beigelegt wurde. Die
Verhandlungen wurden deütscherseUs von dem Geschäfts-
träger Dr. Mayer geführt, der die weitgehendsten Voll-
machten der Berliner Regierung erhalten halte.

Uor dem Rücktritt€rzbergers.
* Kerli«, 16. Febr. Aus parlammtanschen Kreisen

hören wir, daß die Parteien der Nationalversammlung
nach dem bisherigen Ergebnis desH lfferich-Pcovffts ge¬
zwungen sein werden, sich mit der Frage des Weit̂rver-
bleibens ErzbergerS in der ReichSregierung zu beschaf-
tigen. Es steht in parlamentarischen Kreisen heute schon
fest, daß Eczberger von seinem Posten zurücktreien muß.
N:cht nur die Rechtsparteien find dieser Auffassung, son¬
dern auch in den MehrheitSparttien gewinnt män diesen
Standpunkt. Man glaubt aber, daß Erzberger in kür¬
zester Zeit allein ski.ien Rücktritt nehmen Wird.

Die Rosten der Besatzung in Oberscblesien.
* Aus Oterschlesten wird gemeldet, daß die dortigen

Besatzungstruppen folgende Bezüge erhalten: Offiziere
erhalten eine einmalige Entschädigung in Hohe von 80
Pfund Sterling, d. b. nach d m gegenwärtigen Stand
der Valuta 19 000 Mk., und ein monailiches Schalt von
11b Pfund Sterling= 25 000 Mark, täglich also 900
Mark. Die Mitglieder der Kommiffion erhalten nach der
gleichen Valutarechnung tägliche 800  Mark. E n Kommis¬
sar erhält täglich 700 Mark. Topographen und Nnter-
offiziere erhalten täglich 320 Mk. Soldaten täglich 240
Mark.

Dunkle Mächte.
Roman von F . W i t h e.

(2*. Fortsetzung.) ~ (Nachdruck verboten .)
Ich war zufällig bei diesem Wiedersehen zug gen —

und wenn er wirklich Freud; dabei empfand, dann war sie
zweifellos sehr einseitig. Reimund sah jedenfalls zum
Erschrecken aus, und in jedem Augenblick hatte ich zum
erstenmal daS sichere Gefühl, daß er imstande fein würde,
einen Menschen zu töten. Seitdem ist Alivarez geblieben.
Und er scheint eine große Macht über Reimund zu haben.

„Ein Erpieffer!" sagte Clemens gedankenvoll. „So
wie ich es mir gedacht Habel Er ist ein skrupelloser und
schamloser Bursche, und er hat außerdem eine sehr hohe
Meinung von seiner eigenen Bedeutung. Mein liebes
junges Fräulein, mit dem Herrn Dr. Alivarez werde ich
zur rechten Zstl fertig zu werden wissen. Er ist zweisellos
rm ganz ungewöhnlich tüchtiger Wunderarzt, ist wrffer--
schaftlich außkrordmtlich durchgebilüet und hat große Aula
gen. Sein Ruf hat sich auch ziemlich weit verbreitet. Ge¬
wisseL ute in Südamerika würden sich freuen, ihn Wiedr
zusehen. Sie haben gehört, daß er mich Robert Böynmg
nannte, und ich bitte Sic, die Täuschung aufrechtzmr-
halten. Er nimmt au, daß ich auS Südamerika komm:
und ei« großes Interesse für wissenschaftliche Dinge, für
gewisse neue Methoden habe. Außerdem hält er mich für
M wohlhabend und wünscht sich mein Geld zu sichern.
<tch An fest überzeugt, daß ich Gast auf Sceburg werae."

«Das wäre ein wahres Glück für mich!" rief Alice
°ur- „Aber Ihr erstes Zusammeumffm mit ihm war
nicht gerade sehr günstig."

»®etcn Sie besten nicht zu gewiß! I " gewiffer
2 ®arbeitete.ich darauf hin. und der Zufall ist mir
obendrein sehe freundlich gewesen. Ich sagte Ihnen

schon! das kleine Stückchen Leinwand, daß Sie mich so
sorgfältig aufhrben sahen, wird uns zu einer großen Hilfe
werden, wenn die Zkit dafür gekommen ist. Sie haben
gewiß schon davon gehört, daß man mit Hilfe von Finger-
abdrückm schon viel bewiesen hat. Aber ich kann ihnen
vorläufig Nickt sagen, worauf ich damit hinaus will —
Sie müsten mir auch ohne das glauben, daß ich nichts
lleberflüsfiges unternehme und mich nicht auf Abwege ver¬
irre. — Nun lassen sie uns noch von Hugo Grünfeld und
seiner Zukunst sprechen! Das Wichtigste zuletzt. Ich
möchte hören, welche Pläne er hat, und ob ste ausführ¬
bar sind oder nicht."

Alice suchte ihm in möglichster Kürze klarzumacheu,
was Hugo vorhatee. Clemens aber schüttelte den Kopf.

„Nicht sehr gut fürchte ich", sagte er ernst. «Zuviel
lose Enden, zuviel„Wenn" darin. Wir dürfen nicht ver¬
gessen: wer das durchgemacht hat, was Hugo hinter sich
hat, der kann nicht mehr imstande sein, kaltblütig Pläne
zu schmieden. Nein, Fräulein Körner, wir werden hoffent¬
lich Besseres tun können,. als was Hugo da vorschlägt.
Und es wird sogar ganz vorteilhaft sein, glaube ick, eS
ihn erst wiffen zu laffen wenn der Augenblick zum Handeln
gekommen ist."

DaS ist ganz meine eigene Meinung!" erwiderte
Alice rasch. „Und ich habe auch einen Plan, der ganz
anders ist als HugoS Idee — einen Plan, mit dem wir
gewiß Erfolg haben. Durch einen glücklichen Zufall ist
einer der Wärter in Kronstadt- aber still, um des
Himmels willenI Da kommt AlivarezI Ich kann nun
nicht mehr fortzehen— er hat mich hier bet Ihnen ge-
sehen— und es müßte ihn erst recht mißtrauisch machen,
wenn ich jetzt davonlausen wollte. Meine Erklärungen
werde ich Ihnen bei günstigerer Gelegenheit geben-"

Doktor Alivarez kam rasch heran. Er sah blaß und
verstört aus, obwohl er sich zu beherrschen suchte.

„Ich muß nochmals um Verzeihung bitten", sagte er.
„Ich habe Aufregung und Sorge genug mit meinemDa-
tienten. Die lächerliche Dinge regeu ihn auf, und das
führt dann zu Szenen, wie wir sie leider hier haben
erleben müffen! Aber ich Hecke ihm eine beruhigende
Medizin gegeben, und er wird aut Abendessen schon
wieder trilnehmen können. — Nach Ihren Sachen habe
ich bereitsg^chd, Herr Böhning—Ste werden es nicht
abschlagen. für einige Tage Gast auf Seeburg zu sein!
Ich sehe, daß Sie bereits Fräulein Körners Bekanntschaft
gemacht haben!"

Ich hatte die Ehre", sagte Clemens ruhig und
höflich. „Es ist sehr lieöensvürdig von Ihnen mich ein-
zuladen. Wenn ich nicht im Wege bin, nehme ich für
einige Tage sehr gern an". „, , .

„(58 ist mir eine große Freude," sagte Alice lächelnd
„Ich hoffe, daß Herr Reimund bald wieder wohl genug
sein wird, sich mit einem Herrn zu erhalten, der seine
zweite Hcimat so gut kennt."

„Damit ließ sie die beiden Herren allein, unter dem
Vorwand, daß wirtschafiliche Pflichten ste abriefen. Sie
sah Clemens erst beim Abendessen wieder. Reimund nahm
wirklich daran teil, wie Doktor Alivarez eS vorausgesagt
hatte. Blaß und zitternd kam er herein— aber mit
einem Glanz.in den Augen und einem Lächeln, daß cs
in Clemens' Augen ausbliSle.

„Morphium!" flüsterte er Alice in einem unbewachtem
Augenblick zu. „Morphium, oder ich müßte mich gründ-
lich täuschen! ES bedeutet nicht»ist für den den Augen¬
blick, aber eS ist doch bezeichnend."

Lächelnd und augenscheinlich in bester Stimmung saß
Reimund zu Tisch. Sein Appetit war gut; aber Clemens
bemerkte, daß er das Glas mit dem Tee mit einer Ge-
bärde des Widerwillens zurückschob. Er sprach mit der-
schlafener Stimme und schien trotz seiner guten Laune
nicht imstande, seine Gedanken zu sammeln.

Clemens hatte sich jo gesetzt, daß ein Blumen-Arrange-
ment auf dem Tisch dem Dr. Alivarez sein Gesicht ver-
barg. Das gab ihm die Möglichkeit, Reimund scharf zu

beobachten. Alics hatte den Eindruck, daß ihr neuer
Freund— der die Unterhaltung fast ausschließlich führte
— gut und klug sprach. Er sprach von orten aus der
anderen Seite des Erdballs, von dortigen Städten,Menschen
und Zustände:,. Plötzlich wandte er sich an seinen Gast¬
geber mit der Bitte, ihn über einen gewissen Punkt zu
informieren.

„Hab; keine Ahnung!" sagte Reimund abgebrochen.
„Rin niemals in der Gegend gewesen."

Dr. Alivarez brach in ein schallendes Gelächter aur
und legte Reimund gleichzeitig eine Hand auf die Schulter.
Das Lachen klang natürlich genug— nur daß Clemens
sah, wie hart und roh der Griff war, mit dem sich die
Hand des Arztes gleich einem Schraubstock um die
Schulter scincS Patienten schloß.

(Fortsetzung folgt.) -

BerhaltmigsMßregelü bei Grippe,
Bon vr. meä. Fr. Jos. Bruck und vr. med. F. Arnheim
Die Grippe ist eine Infektionskrankheit, bei der die An¬
steckung zumeist dadurch erfolgt, daß die Krankheitserreger
durch die Ausicheidungm der Atmungswege beim Husten,
Niesen und Sprechen in Form von kleinsten Tröpfchen
verbreitet wilden. Das KrankheiiSbild tritt tn mannig¬
facher Form auf. Entzündungen der Luftwege, von
leichtem Katarrh bis zur schwersten Lungen- und Rippen-
felltlnzündung, Herzschwäche, Erkrankungen der Ver¬
dauungsorgane, des Nervensystems, der Nieren usw.
können dabü in den Vordergrund treten.

Da auch sch,inbar leichte Formen, die nur als „Er¬
kältung" angesehen werden, oft in wenigen Tagen einen
schweren, ja tötltchen Verlaus nehmen können, ist auch
hierbei schon größte Vorsicht geboten! —

Bei dem immer wieder beobachteten Auftreten von
größeren und kleineren-Grippe-Epidemien sind daher fol¬
gende Vorsichtsmaßregeln zu beachten:
1. Auch bei anscheinend leichter „Erkältung " ist sofort das Bett

zu hüten und die Temperatur zu messen.
2. Sorge für gründliches Schwitzen durch Trinken von heißen

Flieder - oder Lindenblütentee ; einige Tabletten Acetylsali-
cysäure, Apyron usw. (3 bis 6 pro Tag ) find dabei wertvolle
Hilfsmittel.

3. Bei vorhandenem Fieber befrage sofort den Arzt , denn nur
dieser allein kann im Entstehen begriffene Komplikationen fest¬
stellen und zwecksmäßige Maßnahmen anordnen!

4. Verlass» nicht zu früh dar Bett ! Rückfälle und Nachkrank¬
heiten sind besonders gefährlichI

5.Da die Grippeerreger hauptsächlich durch di» Mund - und
Nasenhöhle eindringen, tst für deren gründliche Desinfektion
zu sorgen. Besser als alle Gurgelwässer, die namentlich für
Kinder unbequem sind (oft sogar gefährlich,) wirken dabei die
Formamint -Tabletten ; denn während mit Gurgelwasser nur
eine oberflächliche und daher unvollkommene Bespülung des
Mundes und Rachen erreicht wird, dringt der Formamint-
Speichel in die kleinsten Falten und Fältchcn der hinteren
Partien des Rachens rin und bewirkt zugleich durch allmähliche
Abspaltung der Formaldehyds eine sichere Desinfektion der ge¬
samten Mund - und Rachenhöhle (halbstündlich bis stündlich
eine Formännnt -Tableite langsam im Munde zergehen lassen !)

6. Sowohl um norzubeugen, als auch bei der Rekonvaleszenz
nach Grippe ist angesichts der Kalkarmut der jetzigen Kriegs¬
ernährung (Mangel an Milch, Etern, Käse usw.) der ständig,
Gebrauch auch der Kalzan-Tabletten (3X2 Tabletten täglich)
zur Anreichung der Nahrung mit Kalk dringend zu empfehlen.
Sie wirken außerordentlich günstig aus die Hebung des Appe¬
tits und des Ernährungszustandes ein.

7. Tue also Dein Möglichster, um Dich gegen Ansteckung zu
schützen! Beachte dabei namentlich folgendes;
a) Nimm überall da, wo eine Ansteckungsgefahr »orliegen

könnte (Theater , Kinos, Fabriken , Büros , Elektrische,
Eisen-, Hoch- und Untergrundbahn, Omnibusse usw. usw .)
dir angenehm schmeckenden Formamint -Tabletten , welche
nach dem heutigen Stande der Wissenschaft den besten
Schutz gegen die Uebertragung der Seuche gewahren!

b) Wasche Dir möglichst ost die Hände , unbedingt vor dem
Essen und nach allen Verrichtungen, bei denen Du die
Hände beschmutzenkönntest! Bringe sic niemals unnö¬
tigerweise in Berührung mit dem Munde!

o) 3ß nicht in einem Zimmer, indem sich Grippekranke auf¬
halten I
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Postalisch««.
Die Ober -Postdirektion Frankfurt a. M . berichtet uns:
Magen«ver dte Trunkierung der Ausländsbriefe.
+ Die Klugen mehren sich, daß das Publikum b’e

Briefe nach dem Ausland nicht genügend freimocht und
die Empfänger hierdurch sehr erhebliche Nachzahlungen
lüsten müffen. EZ wnd daher erneut darauf aufmerksam
gemacht, daß die Gebühren für Ausländsbriefe bis 20
Gramm 30 Pfg. und für jede we'terui 20 Gramm 30
Pfg. betragen. Für Briefe nach Luxemburg» Oesterreich,
der Tschechoslowakei und Ungarn gellen ermäßigte Sätze,
nämlich die des inneren deutschen Verkehrs.

C *

Postpaketgebibren nach Amerika.
Die Gebühr für ein Postpaket nach den Vereinigten

Staaten von Amerikab trägt bei Leitung über Hamburg
vom 5. Februar ab bis 2 lex. 13 Mk., über 8 kg. 14
SRI. über 3 bis 4 kg. 16 Mk. über 4 bis 5 kg. 13 Mk.

-X-
Die Absender von Postpaketen

noch dem Saargebiet befolgen häufig nicht die neuen
Vorschriften über dir Beigabe der don der Besatzungkbe-
Hörde geforLerien Begietipapiere(je eine ZöllinhaliSer-
kiärung in deutscher und französischer Sprache, Anmelde»
schltn für die Statistik des Warenverkehrs, Ausfuhr¬
erklärung und, wenn die zollfreie Einfuhr der Pakete in
das Saargebikt beansprucht wird, auch Ursprungszeugnis).
Die Nichtbeachtung der Vorschriften kann die Zurückweisung
der betreffenden Pakete,' das Fehlen einer Ursprungs-
zeugniffes insbesondere die Forderung sehr hoher Zoll¬
gebühren seitens der Verwaltung des Saargebiets zur
Folge haben.

*

Zeitungen nach dem Ausland.
Nach dem Königreich der Serben, Kroaten und Slo-

denen find von jetzt an nicht nur Zeitungen technischen
und wissenschafliichen Inhalts zugelaffen, sondern Zet-
Jungen und Drucksachen jeder Art. sofern ihr Inhalt nicht
gegen die Interessen dieses Landes verstößt.

*
Klagen der niederländischen Postverwaltung.

Nach einer Mitteilung der niederländischen Postver¬
waltung fehlen noch immerhin vielen Zollinhaltserklärungen
zu Paketen aus Deutschland die Angaben über den Ge¬
samtwert der Sendung, über Leu Wert jeder Waren-
gattung und über die Währung, die dem angegebenen
Wertbetrag zu Grunde gelegt ist. Os-malS wird auch
zwar in den Spaiteu 4 und 6 des Vordrucks für die
Zollinhaitscrkläruug der Wert in Zahlen angegeben, da¬
gegen fehlt die Angabe der Währung: „M. und Pf .*
oder „Fl. und tttg." fad aß dir holländische Zollverwal¬
tung nicht erkennen kann, ob der Wert in der Mark oder
Guldenwährung ausgeürückt ist. Die niederländische Post-
Verwaltung hat gedroht, künftig Pakete mit ungenau aus-
gefüllten Zollinhaltserklärungen nach Deutschland zurück,
zusenden. Da hierdurch sowohl für daS Publikum als
auch für den Postbetrieb höchst unliebsame Weiterungen
entstehen würden, find die Postanffallen angewiesen wor¬
den. Pakete nach den Niederlanden, deren Zollinhaltser¬
klärungen nicht genau ausg' iüllt find, zurückzumeifen.
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander En dies,  Eltville.

Diebstahl,
Bruch, Leksge, Aufruhr». Plünderung!

Gegen diese Gefahren bei Bahn -, Schiff- «fluß- u. seewärts)
sowie Land -Transporte (Fuhre und Auto)

versichern
Sie Ihre Waren (Weine u. dergl .) — Versand oder Be¬
zug — stets zu zeitgemäßen Bedingungen und billigsten

Prämien bei der Spedition »fir« a

J «rcci h BÜRO , Eltiillea. Kd.,
Fernspr Nr . 12 . — Drahtanschrift : Spediteur Burg.
Vertreter für die Rheinschiffahrt , Vertreter für Tranport-
Bersicherunz , Feuer -, Unfall -, Einbruch - Diebstahl-, Haft¬

pflicht-, Glas - und dergl . Versicherungen.

Konservaloriseh yt bildeteliEhnerin 1
erteilt gründlichen Klavierunterricht.

Näheres : §§ örthslrasse SG pt,

Packpapier, Wellpappen, Kartons. Kordel,
Klebstoff, Drucksachen. Durchschreibeartikel, '
Durchschlag- u Kohlenpapiere, Farbbänder,

liefert vom Lager: H . C. Meyer , Eltville. Tel. LOS.

Wl  Ufa mH
sowie

alle Sorten Grmüsesamen zur Frühjahrsaussaat
empfiehlt billigst

Handel sgärtnerei B v p p,
8148] Wambach — Schtangenbad.

Fahrplan vom 15 . Februar 1920.
Wt***a*»Eäf WM***■»» 1 M3 MX st trfjtJIfrankf urt {Main } - - Mainz - Hastet, r

(Nainz ) - Wiesbaden— - Nieder lahnstein —Koblenz*
1107 1007 1113 1009 1013 2021 1147 2023 1149 1155

Stationen: 3—4 2- 4 2- 4 2—4 2- 4 3- 4 2—4 3—4 2- 4 2- 4
WT W WT W W T W W

Frankfurt Main Hbf. ab 5.86 6.20 7.45 12.10 . 4.30 5.40
Höchst (M.) Kontrollst. an 5.41 6.46 8.13 12.25 • V 4.45 5.55
Höchst (M.) Kontrollst . ab 5.49 6.48 8.18 12.35 4.55 6.05
Sindlingen -Zeilsheim „ 5.55 654 8.24 12.41 . 5.01 6.11
Hattersheim 6.01 7.00 8.31 12.47 5.07 6.17
Eddersheim

£
6.08 7(.07 S.38 t> . 12.54 5.14 6.24

Flörsheim (Bad Weilö .) „ 6.15 7.14 8.45 1.02 . 5.21 6.31
Hochheim (Main) 6.24 7.24 8.55 1.12 5.31 6.41
Mainz-Kastel an . 6.31 7.32 9.03 1.20 . - 5 39 6.49
Mainz-Kastel ab . 6.32 7.34 9.05 1.22 5.41 6.51
Biebrich Ost ,, . 6.42 7.44 9.15 1.32 5.51 7.01
Wiesbaden an 6.50 7.52 9.23 1.40 5.59 7.09
Mainz Hbf. ab 6.40 6.30 8.05 9.12 1.51 2.42 4.30 5.25
Biebricn Ost ff 5.50 16.40 • .22 2.01 5.35
Wiesbaden an 5.57 6.47 9.29 2.08 5.42
Wiesbaden ab j 6.02 7.05 T 12.10 2.10 4.25 6.04 7.25
Biebrich West n 6.11 7.15 8.20 12.20 2.20 2.57 4.35 4.45 6.14 7.34
Schierstein f> 6.17 7.21 8.26 12.26, 2,26 3.03 4.41 4.51 6.21 7.40
Nieder-Walluf „ 6.24 7.28 8.33 12.33! 2.33 3.10 4.43 4.58 6.29 7.47
Eltville ff 6.31 7.36 8.41 12.41 2.41 3.17 4.56 \ 5.06 6.37 7.55
Erbach (Rheingau) »» 6.37 7.42 8.47 12.47; 2.47 3.23 5.02 5.12 6.43 8.02
Hattenheim 6,43 7.48 8.53 12.53 2.53 3.29 5 - 5.18 6.50 809
Oestrich -Winkel 6.50 7.55 9.00 1.01 3.01 3.36 5.15 5.25 6.58 8.17
Geisenheim 6.58 8.03 9.08 1.10 3.10 3.44 5.23 5.33 7.08 8.26
Rttdesheim (Rhein) an 7.05 8.10 9.15 1.17 3.17 3.51 r ■> 5-40 7.15 8-33
Rödesheim (Rhein) ab an 8.14 1.21 . an an 7.10
Assmatfnsbausen M 8.24 1.30 . . 7.28
Lorch (Rhein) „ 8.38 1.42? . . 7.40
Lorchhausen 8.42 1.48 . . | 7.46
Caub f 8.49 1.55 . .. jd 7.54 /
St. Goarshausen t9 9.07 2.13 . •2 8.10
Kestert ff 9.18 2.24 . <v 8.22
Camp »f 9.28 2.84 . . . •t 8.32
Osterspai »» 9.38 . 2.44 . V . M 8.43
Braubach 9.49 2.55 -• 8.53
Oberlahnstein 9.59 3,05 . 9.02
Niederlahnsfoin an 10.03 3.09 . . s 9.06
Niederlahustein ,ab . .. . ) s .
Coblenz Hbf. an . . ' . • * . • .

1«3
l ' l
7.3o
743
7.53

8.U
8.S0

8.21
1185
2- 1

10.15
10.25
10.31
10.38
10.48
10.52
10.58
11.05
11.18
11.20

Bi oblenz —Wieder lahnstein -- fW ie »baden - Mainz —frankf urt.
1122

Stationen: 2—4

Coblenz Hbf. ab .
Niederlahnstein an
Niederlahnstein ab
Oberlahnstein „
Braubach »,
Osterspai .
Camp 0» . ■
Kestert »»
St. Goarshausen n
Caub
Lorchhausen »» «
Lorch (Rhein) »» .
Assmannshausen ,, .
Rüdesheim (Rhein) an ,
Rüdesheim (Rhein) ab 4.52
Geisenheim „ 5.00
Oestrich -Winkel „ 5.08
Hattenheim „ 5.15
Erbach (Rheingau) „ 5.21
Eltville „ 5.26
Nieder-Walluf „ 5.33
'Schiersteiu „ 5.40
Biebrich West „ 5.47
Wiesbaden an .5.56
Wiesbaden ab 6.03
Biebrich Ost „ jö.10
Mainz Hbf. an 16.20
Wiesbaden ab 6.10
Biobrich Ost »» 6.17
Mainz-Kastel an 6.24
Mainz-Kastel ab 6.25
Hochheim (Main) »» 6.34
Försh . (Bad Weilb.) »» 6.43
Eddersheim »» 6.49
Hattersheim »» 6.57
Sindlingen -Zeilsh6im »1 7.03
Höchst (M.) Kontrollst . au 7.08
Höchst (M.) Kontrollst . ab 7.16
Frankfurt (Main) Hbf. an 7.31

1002 1130 1124 1004
2- 4 2 - 4 3—4 2- 4
W WT

•
5A0
5.46
5.54

. 6.04
6.14
6.23
6.38

. , 6.55
7.02
7.09

5.52 7.26
5.59 7.33—
6.02 (7.38 7.38 11.38
6.10 7.47 7.47 11.46
6.18 7.55 7.55 11.54
6.25 8.02 8.02 12.01
6.31 8.08, 8.03 12.07
6.37 > 8.14 8.14 12.13
6.44 8.21 8.21 12.20
6.52 8.28 8.. 12.27
7.00 8.35 8.40 12.35
7.09 8.44 12.44
7.22 . ^ (12.50
7.29 12.57
7.39 . 8 5̂3 1.07
7.20 WHO 1.15
7.27 9.07 1.22
7.34 9.14 1.29
7.36 9.16 1.31
7.45 - 9.25 1.40
7.54 9.35 £ 1.50
8.00 941 1.56
8.03 9.49 2.04
8.14 9.55 2.10
8.19 10.00 2.15
8.27 10.10 2.18
8.42 10.35 2.46

2026 1006
3- 4 2- 4
W T w

1L4511.50
11.59
12.09

• 12.19
12.29
12.44
1.00

. 1.07
1.14

11.581 1.28
12.051 1.35
12.15 1.40
12.241 1.48
12.32) 1.56
12.39 2.03
12.45 2.09
12.5 ij 2.15
12.571

1.03
2.22
2.29

1.09

• |

2.36
2.45

1.22,

2028 2032
3—4 3- 4
W T WT

•
-

14 .33 5 5̂6
_a4.42 6.04
.34 .51 6.12
«4 .59 6.19
8 5.05 6.25

iS  5.12 6.32
Ä5.20 6.39
N 5.27 6.46
:35.34 6.58
" 5.48
s 6.26
z  6.33

6.44 7.11

1010
2- 4w

5.56
6.04
6.12
6.19
6.25
6.32
6.39
6,46
6.54
7.03
7.11
7.18
7.28

1012
2- 4

6.40
6.48
7.00
7.06
7.14
7.24
7.34
7.43
7-57
8.13
8- 20
8.20
8.40
8.4? r
8.54
9.04
9.14
9.21
9.27
9.34
9.41
9.48
9.57

10.06

W Nur Werktags . T Triebwagen . Die Züge, welche nicht täglich oder nicht während der ganzen Fahrplanzeit ver¬
kehren oder welche innerhalb der Fahrplanzeit nach verschiedenem Fahrplane verkehren sind fett umrahmt.

Yorsehuss-Verein
E. G. m. b. H.

Eltville
Ausführung aller bankmässigen

Gesehälle, — —■
iuskttnlle Uber Effekten

und den sonstigen geschäftlichen Verkehr im
bes etzten sowie mit dem unbesetzten Gebiet

werden bereitwilligst erteilt zrzi

Amtliches Börsenkursblatt liegt im
- - Geschäftslokal offen. - -

Postsdie&konten:  I Cöln Nr. 70800
Frankfurt a. M. 461.

Telefon JVr* SO.  I 748*

' Wegen Umstellung
einer

Chemischen Fabrik
Biebrich a. Rhein
RhetttgauAratze40 /4«

find zu perkaufe « :

Transmisfionsteile
Lager
Weilen

Riemenscheibe«
Lederrieme«

Rohrleitungen
für

Gas und Wasser
U- und Winkeleisen

Rundetsen
Nutzeisen

Elektpomatore usw.
Verkaufstage:

Montag , Mittwoch und Freitag
von s bis 12 Uhrnur

Rhein - austr 40/46 , Kiedricha M
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